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Kontaktdaten Pfarreien
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Heilig Kreuz mit 
kroat. Gemeinde

Pfarrer:
Uwe Stier

Pfarrbüro: Ingrid Hartmann
Herderstraße 89
Montag + Donnerstag 
8.30 bis 12 Uhr, 
Dienstag 13.30 bis 16.30 Uhr
Telefon: 0 74 31 / 43 86, 
Fax: 0 74 31 / 59 09 41
HeiligKreuz.Ebingen@drs.de

Kroatische Gemeinde
Sveti Nikola Tavelic
Pfarrer: Senko Antunovic
Pfarrbüro: Fr.Jovanovic 
        in Balingen
Bürozeiten: Montag vormittag
Telefon: 07 4 33 / 88 99
Fax: 0 74 33/ 1 55 55
Hkz.Balingen@drs.de

St. Hedwig mit St. Michael

Pastorale Ansprechperson:
Diakon Thomas Vogler
Thomas.Vogler@drs.de
Gemeindereferentin:
Maria.Brodowski@drs.de

Pfarrbüro: 
Roswitha Schadowski
Danneckerstraße 4, 
72458 Albstadt-Ebingen

Montag – Donnerstag 
von 9 bis 12 Uhr
Samstag von 7.30 bis 12.45 Uhr
Telefon: 0 74 31 / 7 18 69, 
Fax: 0 74 31 / 7 15 10
StHedwig.Ebingen@drs.de

St. Johannes mit St. Gallus

Pastorale Ansprechperson:
Diakon Michael Weimer
Telefon: 0 74 31 / 76 38 69
Michael.Weimer@drs.de

Pfarrbüro:
Anke Otterbach
Am Schloß 8
72459 Albstadt-Lautlingen
Montag: 9 bis 11 Uhr
Mittwoch: 9 bis 11 Uhr 
Donnerstag: 16 bis 17.30 Uhr
Telefon: 0 74 31 / 7 35 32
Fax: 0 74 31 / 7 13 54
StJohannes.Lautlingen@drs.de

St. Margareta

Pastorale Ansprechperson:
Pater Dr. McDonald 
Telefon: 0 74 31 / 97 15 23
Kaycee Nwandu, SMMM
kayceenwandu@hotmail.com

Pfarrbüro:
Anke Otterbach
Beim Kloster 7
72459 Albstadt-Margrethausen
Dienstag und Freitag jeweils 
von 9 bis 11 Uhr
Telefon: 0 74 31 / 7 63 49 40
Fax: 0 74 31 / 7 63 49 41
StMargareta.Margrethausen@
drs.de

St. Josef
Leitender Pfarrer der SE:
Uwe Stier
07431 / 500 710

Pfarrbüro:
Ingrid Hartmann
Kastanienstraße 5
72458 Albstadt-Ebingen

Dienstag, Mittwoch, Freitag
8.30 bis 12 Uhr

Telefon: 0 74 31 / 21 25
Fax: 0 74 31 / 5 58 98
StJosef.Ebingen@drs.de
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Vorwort zu Advent und Weihnachten

Uwe Stier

Liebe Leserinnen und Leser,

bewusst hat sich das Redaktionsteam dafür entschieden, dieses Jahr keine reine Weihnachtsaus-
gabe, sondern eine Advents- und Weihnachtsausgabe auf den Weg zu bringen. Eine Entscheidung, 
die nicht unproblematisch ist.

Denn in den letzten Jahren wird der Advent mehr und mehr zum vorverlagerten Weihnachtsfest. 
Schon ab dem ersten Advent leuchten die Weihnachtsbäume, Adventsmärkte sind längst schon 
zu Weihnachtsmärkten geworden, und in manchem vermeintlichen Adventskonzert werden „Oh du 
fröhliche“ und „Stille Nacht“ mit Innbrunst gesungen, während man vergeblich ein Adventslied auf 
dem Programm sucht. Es sind nicht die Kinder, es sind die Erwachsenen, die es scheinbar nicht 
erwarten können, bis Weihnachten ist. Und die Folge ist, dass der Advent seine eigentliche Funktion 
verliert. 

Warten ist oft unangenehm. Wer steht schon gerne in einer Schlange an, bis er endlich an der Reihe 
ist? Überhaupt wird unser Leben immer schneller. Wo vor wenigen Jahrzehnten Briefe gewechselt 
wurden, die Tage brauchten, um beim Empfänger anzukommen, erwarten heute viele, dass ihre 
Mail, Sprach- oder Textnachricht unverzüglich beantwortet wird. Wir sind es nicht mehr gewohnt, 
warten zu müssen, und deshalb empfinden wir es umso lästiger, wenn wir uns dann doch einmal in 
Geduld üben müssen. 

Aber all das, was sofort und schnell zu bekommen ist, wird auch ganz schnell selbstverständlich 
und alltäglich. Es wird auf der Haben-Seite gebucht und sofort wieder abgehakt. Oder ganz konkret: 
ohne den Advent wird Weihnachten schnell zu einem der vielen Feste im Laufe eines Jahres, es 
verliert seinen Reiz.

Wenn aber der Advent wieder zum Advent wird, wenn diese vier Wochen lang von immer mehr Men-
schen bewusst dazu genutzt werden, nicht nur das Festessen und die Geschenke zu organisieren, 
sondern auch sich innerlich auf Weihnachten einzustimmen und vorzubereiten, dann wird nicht nur 
die Vorfreude auf dieses Fest immer größer, dann ist auch sichergestellt, dass Weihnachten in un-
serem Jahreskalender wirklich ein ganz besonderes Fest bleibt.

Und so hoffe ich, dass mit diesem Heft einerseits Impulse für eine fruchtbare Adventszeit gegeben 
werden, ohne das Weihnachtsfest vorwegzunehmen, gleichzeitig aber auch Gedanken und Anre-
gungen zu Weihnachten nicht zu kurz kommen.

Es grüßt Sie herzlich

Ihr Pfarrer
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Aus der Pfarrei St. Hedwig mit St. Michael

50 Jahre Organistendienst in unserer Gemeinde
Wir blicken zurück auf den Anfang der Hedwigsgemeinde. Die Weststadt vergrößerte sich immer 
mehr und da unsere Hedwigskirche noch nicht gebaut war, durften die Katholiken solange im evan-
gelischen Gemeindehaus zu Gast sein, an dem Ort, wo zurzeit der Spielplatz ist und die zukünftige 
Sozialstation hinkommen soll. Hier feierten wir jeden Samstagabend und Sonntagmorgen Gottes- 
      dienst. Peter Vogler erklärte sich damals im Jahr 1971  
      bereit, den wichtigen Dienst an der Orgel zu versehen. Im  
      wahrsten Sinne des Wortes „trat“ er die Blasebalken am  
      Harmonium um den Gemeindegesang zu begleiten. Hätte  
      er sich damals gedacht, dass er heute 50 Jahre später  
      immer noch die Orgel spielen würde? 
      1974 wurde dann die Hedwigskirche geweiht und sein 
      erstes Instrument auf der Empore sollte zunächst eine  
      elektronische Orgel sein. Dann erweiterte sich sein   
      Dienst und er spielte über viele Jahre am Freitag,  am 
      Samstagabend und am Sonntag, zunächst einen und  als  
      der Stadtpfarrer Gähr in Pension ging, zwei Gottesdiens 
      te. Das blieb dann über viele Jahrzehnte so, bis die Seel 
      sorgeeinheit errichtet wurde. Vor 45 Jahren übernahm  
      er dann noch die Leitung des Kirchenchors. 
Wir sind überaus dankbar einen so treuen Organisten in unseren Reihen zu haben und gratulieren 
ihm zu diesem sicher seltenen Jubiläum von ganzem Herzen und wünschen ihm für die Zukunft 
noch viele Stunden bei bester Gesundheit auf dem „Orgelbock“, damit die Gemeinde zu seinem 
Spiel immer die richtigen Töne trifft. 
So wie Pfarrer Struppe einmal über ihn sagte: 
„Der Meister der Tasten und Töne“.
Am Sonntag, den 28. November um 10.30 Uhr wollen wir ihn im Gottesdienst besonders ehren 
und laden dazu die ganze Gemeinde herzlich ein. 
Wenn das Wetter gut ist und sich wegen Corona noch keine Änderungen ergeben haben, gibt es im 
Anschluss an den Gottesdienst im Freien einen Sekt-Stehempfang.

Lichtfeier
Herzlich laden wir alle Familien mit ihren Kindern zu einer “ Lichtfeier“ in der Adventszeit nach St. 
Hedwig ein. Die Heilige Luzia, die Lichtträgerin in dunklen Stunden, die den Christen Mut und Hoff-
nung gab,  wird bei dieser Feier im Mittelpunkt unserer Gedanken stehen. 
Beginn ist am Sonntag, 28. November um 17 Uhr. Wenn das Wetter mitspielt, gibt es im Anschluss 
die Möglichkeit bei Getränk und Snack im Freien zusammen zu stehen.

Frühschichten in der Adventszeit

Freitag, 03. Dezember 6.30 Uhr 
  10. Dezember  6.30 Uhr
  17. Dezember  6.30 Uhr in der St. Hedwigskirche
Wir wurden immer wieder gefragt, ob auch in diesem Jahr Frühschichten im Advent stattfinden. Da 
uns die Corona Bestimmungen noch in vielen Bereichen einschränken und wir nicht wissen, ob bis 
Dezember etwas gelockert wird, sollen diese Frühschichten wie im vergangenen Jahr stattfinden. 
Wir beginnen um 6.30 Uhr in der Kirche und stellen im Anschluss im Freien Stehtische auf, um 
Gelegenheit zu Kaffee und Brezel zu geben. Sollte das Frühstück im Saal doch möglich sein, dann 
werden wir es über unsere Homepage und der Zeitung veröffentlichen und dann beginnt alles 30 
Minuten früher.
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Aus der Pfarrei St. Hedwig mit St. Michael

Weihnachtsmarkt
Nachdem der Weihnachtsmarkt im vergangenen Jahr so einen großen Anklang gefunden hat, wer-
den Jugendliche aus unserer Gruppenleiterrunde diese Idee erneut in die Tat umsetzen. So wurden 
in den vergangenen Wochen und Monaten schon wieder viele Artikel für den Weihnachtsmarkt ge-
bastelt, genäht und gestaltet oder in Auftrag gegeben. 
Bis zum Weihnachtsmarkt sollen noch viele Anregungen in Angriff genommen und natürlich auch 
fleißig gebacken werden.  
Das Angebot liegt dann in der St. Hedwigskirche auf mehreren Tischen aus. 
Die Hedwigskirche ist in der Adventszeit von 8.30 Uhr bis 18 geöffnet und lädt natürlich auch alle 
Besucher zum Gebet ein. 
Der Weihnachtsmarkt soll bis zum 22. Dezember aufgebaut bleiben und uns eine kleine Vorfreude 
auf Weihnachten ermöglichen. 
Wie im vergangenen Jahr soll auch in diesem Jahr der Klösterleverein – Alpenhof St. Martin - damit 
unterstützt werden. Wie sie vielleicht schon gehört haben ist das „Busle“ in die Jahre gekommen 
und sollte dringend durch ein „Neues“ ersetzt werden.

Weihnachtstombola
Eine weitere Idee ist unsere große „Weihnachtstombola“ mit vielen tollen Preisen. Vielleicht spricht 
Sie in den nächsten Wochen jemand an, um Ihnen ein Los zu verkaufen. 
Das Los kostet 1,- Euro und mit dem Erlös der Tombola wollen wir weiter unseren Alpenhof St. Mar-
tin unterstützen. Die Hauptverlosung mit den Hauptpreisen wird am 4. Adventssonntag sein.

Zeit für Meditation und Musik
In der Adventszeit wollen wir am Mittwochabend einen kleinen Adventsimpuls anbieten, der
ca. 30 – 45 Minuten dauern soll. Musik und Meditationsgedanken sollen dabei im Mittelpunkt ste-
hen, so dass wirklich jeder kommen kann, dem ein paar besinnliche Minuten guttun! 
Einige Musiker haben bereits zugesagt und werden an folgenden Terminen spielen:   

Mittwoch,  01. Dezember um 19 Uhr
An diesem Abend wird das Saxophonensemble die Texte musikalisch begleiten.

Mittwoch,  08. Dezember um 19 Uhr
Aus Obernheim kommt heute die Heubergmusi, die uns mit Gesang und ihren verschiedenen Inst-
rumenten zur Besinnung beitragen möchten.

Mittwoch,  15. Dezember um 19 Uhr
Die Gruppe Weitblick mit Martin Wäschle wird diesen Abend mit Gesang und Musik umrahmen.

Nach den Adventsimpulsen ist man noch herzlich zu einem kleinen Austausch bei einem Gläschen 
Glühwein oder Getränk im Freien eingeladen. Natürlich unter den Corona Voraussetzungen und 
wenn das Wetter es zulässt. 

Erstkommunionvorbereitung in St. Hedwig
Die Erstkommunionkinder treffen sich am Samstag, 4. Dezember 2021 und Samstag 15. Januar 
2022 zu ihren weiteren Vorbereitungsstunden in St. Hedwig. 
Am Sonntag 5. Dezember 2021 und Sonntag, 16. Januar 2022 werden wir mit den Erstkommunion-
kindern jeweils um 10.30 Uhr einen Familiengottesdienst gestalten.
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Aus der Pfarrei St. Hedwig mit St. Michael

Winterdienst in St. Hedwig
Liebe Gemeindemitglieder, jetzt wenden wir uns mit einem ganz wichtigen Anliegen an Sie! Wir 
suchen jemanden, der während der Wintermonate die Treppen an unserem Gemeindezentrum und 
zur Kirche freiräumt. Wir würden uns sehr freuen, wenn sich jemand bereit erklärt, diesen Dienst zu 
übernehmen, damit jeder auch während der Wintermonate sicher in unsere Kirche gelangt. Kontakt-
adresse: Pfarramt St. Hedwig, Diakon Vogler, Tel. 7 18 69

Fahrt zum Christkindlesmarkt
Montag, den 13. Dezember. Wir wollen uns mal wieder auf Fahrt begeben und einen Christkindles-
markt besuchen Allerdings steht noch offen, welcher es sein wird. Bitte schauen sie ab Samstag, 20. 
November in unserer Kirche nach dem Anmeldeformular.
Abfahrt ist gegen 13.15 Uhr an der Hedwigskirche.

Gottesdienste für unsere Senioren
Auch im Dezember laden wir ganz besonders unsere Senioren zu unserem Gottesdienst am Mon-
tagnachmittag, 20. Dezember 2021 in die St. Hedwigskirche ein. 
Wir beginnen wie immer um 14 Uhr. 
Die Gottesdienste werden weiterhin von Martin Wäschle und seinen Musikern umrahmt und wenn 
wir immer noch nicht in den Saal gehen dürfen, dann lassen Sie sich überraschen, was wir Ihnen 
am Ende des Gottesdienstes auf den Weg mitgeben werden.

Konzert mit Markus Wohlfahrt
Markus Wohlfahrt, der ehemalige Sänger der Klostertaler, war in der Adventszeit schon zweimal bei 
uns zu Gast und kommt nun zum dritten Mal nach Albstadt, um uns mit seinem Gesang, seinem 
Trompetenspiel, seinen Geschichten  und seinen Mut machendenden Gedanken auf das Weih-
nachtsfest einzustimmen. 
Da wir bei Zeiten planen mussten, wird das Konzert in der Heilig-Kreuz-Kirche stattfinden. 
Beginn voraussichtlich um 17.00 Uhr. 
Die Organisation liegt in den Händen des Klösterle- Vereins. Schauen sie bitte im November immer 
wieder auf der Homepage nach,  oder   verfolgen  sie   Pressemitteilungen, 
was alles bei diesem  Konzert   zu beachten ist. 
Karten   wird   es   beim   Pfarramt   St. Hedwig geben. 
Der Eintritt wird wohl bei etwa 20,-- € liegen. 

Das sind erst einmal viele Ideen und Angebote, 
die in und um unsere Hedwigskirche und in der Seelsorgeeinheit geschehen sollen, denn keiner von 
uns weiß, wie sich die Corona Situation weiterentwickelt und wie es morgen aussehen wird. Daher 
schauen Sie bitte immer wieder auf die Homepage oder in die Tageszeitung, falls sich etwas ändern 
sollte. Wichtig für uns ist es, dass wir zusammenkommen, dass wir einander sehen und uns so in 
unserem Glauben stärken können, auch wenn es nur eingeschränkt möglich ist. Alle Mitarbeiter sind 
froh und dankbar, wenn die Angebote so zahlreich angenommen werden, weil letztendlich jeder 
spürt, wie gut es tut einander zu haben und sich auszutauschen. 
So bleiben Sie alle gesund und in der Vorfreude auf ein frohes Treffen wünschen wir Ihnen geseg-
nete Tage.

Ihr Pfarrer Uwe Stier, Diakon Thomas Vogler das Pastoralteam und alle Verantwortlichen für unsere 
Unternehmungen. 
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Aus der Pfarrei St. Hedwig mit St. Michael

Ehrungen des Kirchenchores St. Hedwig
Vom Kirchenchor St. Hedwig Ebingen konnten 4 treue Sängerinnen, fürdas Singen zur Ehre Gottes, 
mit Blumen und der Ehrenurkunde des Cäcilienverbandes durch die Vorsitzende Frau Scherl und 
Diakon Vogler ausgezeichnet werden:
Für 40 Jahre Beate Kemmler, für 30 Jahre ElfriedeLebherz, für 20 Jahre Rose Killmaier und für 10 
Jahre RoswithaSchadowski.

Wallfahrt der Seelsorgeeinheit im Jahr 2022 nach Lourdes
Wir planen vom Montag, 16. Mai bis Sonntag, 22. Mai 2022 je nach Lage der Dinge, eine Bitt- bzw. 
Dankwallfahrt nach Lourdes.
Die Reise soll mit dem Bus stattfinden, damit wir auf der Hinreise in Ars, beim Heiligen Pfarrer von 
Ars und auf der Rückreise in Nevers, am Grab der Heiligen Bernadette, Station machen können.
Sobald wir weitere Informationen haben, werden wir sie im nächsten Mitteilungsblatt veröffentlichen.
                 

Liebe Leserin, lieber Leser,
leider bekamen wir auf unseren Aufruf, sich lobend oder kritisch zu äußern, wie denn unsere 
Pfarrgemeinden in der Pandemie vorgegangen sind, nur zwei Rückmeldungen. In beiden Briefen 
ist die Kernaussage, dass in den Gottesdiensten vorbildlich die geltenden Regeln beachtet wurden 
und werden, dass aber der Kontakt vornehmlich zu älteren Menschen mangelhaft gewesen sei. Es 
wäre schön gewesen, wenn die Menschen nicht nur in die Kirche kommen können, sondern wenn 
die Kirche auch zu den Menschen käme. Sicherlich sind die Aussagen nicht repräsentativ, doch 
fließen sie – so hoffen wir – in die weitere seelsorgerische Tätigkeit ein.
Wir vom Redaktionsteam würden uns mehr Resonanz von Seiten unserer Leserinnen und Leser 
wünschen. Bitte schreiben Sie uns Ihre Meinung über das „……. im Blick“. Haben Sie Vorschläge 
zur Gestaltung? Welche Themen wünschen Sie sich? Ihre Zeilen richten Sie bitte an das Pfarrbüro 
Margrethausen (siehe St. Margareta Seite 2).
Wir wünschen Ihnen allen eine besinnliche Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles 
Gute für das Jahr 2022. Passen Sie auf sich und Ihre Lieben auf und bleiben Sie gesund.
Ihr Redaktionsteam
            

Das Redaktionsteam in eigener Sache
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Aus der Pfarrei St. Hedwig mit St. Michael
Abreißkalender „Unser täglich Brot“
Er kann wie jedes Jahr in der Kirche zum Preis von 4,50 € erworben werden. Sollten in der Kirche 
keine mehr ausliegen, dann klingeln sie bitte am Pfarrhaus.

Freizeiten im Alpenhof St. Martin
Der Klösterle-Verein möchte auch in der kommenden Skisaison sein Haus öffnen. 
Daher hat er sich zu den Corona Bedingungen Gedanken gemacht und bietet nun unter folgenden 
Voraussetzungen Freizeiten an.
Für alle Teilnehmer ab dem erreichten 15. Lebensjahr gelten die 2 G Regeln. 
Für alle die unter dieser Altersgrenze liegen die 3 G Regel. Das bedeutet: Geimpft, Genesen oder 
eine tägliche Testung.
Bei Anmeldung muss die Impf- oder Genesenen Bestätigung vorliegen. 
Für alle unter 15 Jahren muss bei der Anreise vor Betreten des Hauses der Test vorgezeigt werden. 
Natürlich ist es auch möglich, 
dass wir uns gegebenen Lockerungen bzw. strengeren Auslegungen anpassen müssen.
Unsere Freizeittermine für Familien sind:
Montag, 27.12.2021 – 2.1. 2022
Sonntag,   2. 1. 2022 -  8.1. 2022
Falls sie Interesse haben, an der Freizeit teilzunehmen rufen sie bitte unter der Nummer 07431-
9714666 an und informieren sie sich, ob noch Plätze frei sind.

40 Jahre Klösterleverein – Freizeiten im Alpenhof St. Martin
Im kommenden Jahr jährt es sich zum 40sten Mal, dass wir im Alpenhof St. Martin Freizeiten durch-
führen. 
Für viele, die dieses Haus einfach nur mit dem Namen Klösterle in Verbindung bringen, werden jetzt 
sicher unzählige Erinnerungen und Erlebnisse wachgerufen und der ein oder andere gerät vielleicht 
sogar ins Schwärmen. 
Für den Klösterle-Verein ist dieser Anlass ein Grund dankbar zurück zu blicken und dieses Jubiläum 
zu feiern.
Da der Gemeindesaal in St. Hedwig für dieses Fest eventuell zu klein ist, haben wir  für Samstag, 
14. Mai 2022 die Festhalle in Margrethausen reserviert. 
Merken sie sich diesen Termin bitte vor und  vielleicht kommen sie vorbei und schwelgen mit uns in 
alten, schönen  Erinnerungen. Was wir für diesen Tag weiter planen, werden wir zu einem späteren 
Zeitpunkt mitteilen.

Nikolausaktion
So wie jedes Jahr, können Sie über das Pfarramt St. Hedwig den Bischof Nikolaus bestellen.
Er ist am Sonntag, 5.12. und am Montag, 6.12. ab 17 Uhr unterwegs und möchte möglichst vielen 
Kindern eine Freude bereiten und seine Botschaft der Nächstenliebe unter die Menschen bringen.
Wie im vergangenen Jahr wird der „Nikolaus an die Haustüre“ kommen, sodass wir den Abstand 
gut wahren können. 
Wie immer, brauchen wir dazu auch eine Anmeldung. 
Der Reinerlös dieser Aktion kommt in diesem Jahr
auch dem Klösterle-Verein zugute.

Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt,

damit er die Welt richtet,

sondern damit die Welt durch ihn gerettet wird. 

      (Joh. 3, 17)

„
“
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Ablauf Erstkommunion 2022
Die Vorbereitung auf die Erstkommunion 2022 hat begonnen

Noch immer ist Improvisieren angesagt, um die Kinder der 3. Klasse angemessen auf den Empfang 
der Erstkommunion vorzubereiten. Und leider können auch nicht wie gewohnt schon Monate im 
Voraus verbindliche Termine benannt werden, an denen die Erstkommunion gefeiert wird. Es lässt 
sich beim besten Willen noch nicht sagen, ob drei Gottesdienste in der Seelsorgeeinheit genügen, 
oder ob wieder insgesamt 9-10 Feiern an drei Wochenenden mit Kleingruppen angesetzt werden 
müssen. 

Um den Familien wenigstens etwas an die Hand zu geben, wurden folgende Erstkommuniontermi-
ne festgelegt: 
Eyachtal (Lautlingen, Margrethausen und Laufen): Sa/So 23./24. April 2022
St. Josef und Hl. Kreuz (Ebingen Mitte und Ost):  Sa/So 30. April/ 1. Mai 2022
St. Hedwig und St. Michael (Ebingen West und Bitz): Sa/So 23./24. Mai 2022
Dies gilt natürlich unter dem Vorbehalt, dass es an diesen Terminen nicht wieder zu einem Lock-
down kommt, an dem die Kirchen geschlossen bleiben müssen.

Auch die Auswahl der Kirchen, in denen letztlich Erstkommunion gefeiert wird, muss noch aufge-
schoben werden. Eigentlich wären St. Margareta, St. Hedwig und St. Josef an der Reihe, solange 
aber beim Feiern von Gottesdiensten die Besucher noch einen Sicherheitsabstand von 1,5 m ein-
halten müssen, sind diese Kirchen schlicht zu klein. Dann würde wieder in die größte Kirche der 
Seelsorgeeinheit, Heilig Kreuz, ausgewichen, damit die Kinder wenigstens ihre engsten Verwand-
ten zum Gottesdienst einladen können.

Zur Vorbereitung werden die derzeit ca. 60 Kinder aus der Seelsorgeeinheit, die sich bisher ange-
meldet haben, in drei Gruppen aufgeteilt, die sich monatlich treffen. Sobald es möglich werden soll-
te, unsere Gemeindesäle ohne Maske und ohne Einhaltung des Sicherheitsabstandes zu nutzen, 
werden die Treffen mit einem Frühstück oder einem nachmittäglichen Imbiss beginnen. Anschlie-
ßend soll für die Erstkommunionkinder ein inhaltlicher Teil folgen, in dem für das Verständnis der 
Erstkommunion wichtige Themen behandelt werden. Zum Ende soll dann noch Zeit sein, zu malen, 
zu basteln, zu singen oder zu spielen. Bis es so weit ist, treffen sich die Kinder in einer der Kirchen, 
wo sich das Programm auf den inhaltlichen Teil beschränken wird. 

Am gleichen Wochenende, an dem sich die Kinder treffen, wird mit jeder der drei Gruppen auch ein 
Gottesdienst gefeiert, um die behandelten Themen zu vertiefen und letztlich auch erfahrbar zu ma-
chen. Je nach Zahl der Kinder und Größe der jeweiligen Kirche werden die Kinder entweder einen 
sonntäglichen Gemeindegottesdienst mitgestalten, oder es wird ein separater Gottesdienst für die 
Kinder und ihre Familien gefeiert.

Wie auch in den vergangenen Jahren ist Gemeindereferentin Maria Brodowski bei der Vorbereitung 
federführend, letztlich werden sich aber das gesamte Pastoralteam und viele ehrenamtliche Helfer 
beteiligen. Bitte schließen Sie die Kinder und alle Beteiligten in ihre Gebete ein, damit es wieder 
gelingen kann, den Kindern ein Fest zu bereiten, das sie noch lange in bester Erinnerung bewahren.
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Ministranten in unserer Seelsorgeeinheit

Aus der Oberministrantensitzung vom 07.10.2021
Am 07.10.2021 fand seit langem wieder eine Sitzung der Oberministrantinnen und Oberministran-
ten der Seelsorgeeinheit statt. In der Sitzung wurden die Vertreterin und der Vertreter der Ober-
ministrantenrunde gewählt. Außerdem wurde über das gemeinsame Vorgehen der Aufnahme der 
Ministranten in der Seelsorgeeinheit beraten. Als Oberministrant der Seelsorgeeinheit wurde Maxi-
milian Kappe aus St. Gallus/Laufen und als Vertreterin Lisa-Marie 
Bieber aus St. Hedwig/Ebingen gewählt. Die beiden sind die 
direkten Ansprechpartner, um etwas in die Oberministrantenrunde 
einzubringen oder Ministranten-Angelegenheiten, die die gesamte 
Seelsorgeeinheit betreffen, zu besprechen. 
    In Zukunft sollen die Miniaufnahmen nicht 
    mehr in Verbindung mit dem Patrozinium 
    der jeweiligen Pfarrei erfolgen, sondern 
    sollen in die Zeit zwischen Christi Himmel-
    fahrt und den Beginn der Sommerferien 
    gelegt werden. So kann den neuen Minis, 
    die sehr oft aus den Reihen der Erstkom-
    munikanten kommen, eine Einführungs-
    phase und eine zeitnahe Aufnahme er-
    möglicht werden.

Ministranten-Ehrungen und Neuaufnahmen in St. Josef
Im Rahmen der Heiligen Messe wurden am Sonntag, 24. Oktober Ministrantinnen und Ministranten 
für ihren langjährigen Dienst in der St. Josefskirche geehrt. Außerdem konnte Pfarrer Stier mit gro-
ßer Freude Emilia, Emily und Gorden als Neue in den Kreis der Ministranten aufnehmen.
           Die Geehrten mit min- 
           destens 5 Jahren  
           treuem Dienst   
           sind: Amelie und   
           Claire Sebera, Doreen  
           und Lou-Ann Koch,   
           Nina und Maximilian  
           Bosch, 
           Hannes Vosseler und  
           Felix Roscher.

St. Hedwig – Neue Minis sind herzlich Willkommen
Wenn man an den Anfang unserer Pfarrei denkt, als die Kinder und Jugendlichen noch voller Be-
geisterung Ministrant sein wollten und jetzt auf die letzten Jahre schaut, wo die Zahl der Ministran-
ten leider sehr abgenommen hat, dann kann man schon ein wenig traurig werden.
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Ministranten in unserer Seelsorgeeinheit

Aber  dennoch   sind   wir froh und    dankbar, dass 12 Jungen   und   Mädchen  bereit sind, diesen   
so    wichtigen  Dienst   auszuüben. 
Wir bieten für alle Kinder nach der Erstkommunion immer wieder Gruppenstunden an, damit der 
Kontakt und die Verbindung zu ihrer Heimatgemeinde nicht verloren geht. So laden wir alle Erst-
kommunionkinder der vergangenen zwei Jahre und auch die jetzigen Erstkommunionkinder am 
Donnerstagabend um 18 -19 Uhr zu einer Gruppenstunde nach St. Hedwig ein. Bei den Gruppen-
stunden, die wöchentlich stattfinden (außer in den Ferien), steht nicht nur der Ministrantendienst 
im Vordergrund, sondern die Gemeinschaft, das miteinander Spielen, Basteln, Film schauen und 
Chillen oder  die Teilnahme bei Freizeiten in Klösterle….. 
            Liebe Eltern, sprechen sie  
            doch einmal mit Ihren Kin- 
                dern, diese Gemeinschaft  
            kann zu etwas Besonderem  
            werden, weil hier nicht nur  
            das Vergnügen im  Vorder - 
                                grund steht, wir wollen uns 
            auch am Gemeindeleben  
            beteiligen, mitplanen, Feste  
            vorbereiten oder anderen  
            Menschen etwas Gutes tun.
            Wir würden uns sehr freuen,  
            wenn Sie und Ihre Kinder zu  
            dieser Gemeinschaft gehö 
            ren wollen.

Ministrantengottesdienst in St. Gallus in Laufen
Vor kurzem wurde in St. Gallus Laufen 
Ministrantengottesdienst gefeiert. Dieser 
wurde von Pfarrer Uwe Stier zelebriert und 
von einer Abordnung des Lautlinger 
Kirchenchores und dem Organisten 
Martin Schreyeck musikalisch umrahmt.
Im Gottesdienst selbst wurden langjährige 
Ministranten geehrt. Luca Schiller, Ramona 
Haigis, Maylin Bühler und Angelina Boos sind 
schon fünf Jahre dabei. 
Mit großer Freude wurde Mara Alber in die 
Ministrantenschar aufgenommen. 
Nach neun Jahren wurde Benedikt Fritsche 
verabschiedet. 

Neue Minis in St. Johannes der Täufer Lautlingen
Pater Dr. McDonald und Diakon Michael Weimer sah man die Freude im Gesicht an, als sie inner-
halb des Hochamtes zum Patrozinium der St. Johannes der Täufer Kirche in Lautlingen zwei Minis-
tranten aufnehmen und sechs Ministranten für ihre Treue und ihren Dienst ehren durften. „Seid ihr 
bereit den Ministrantendienst in der Kirchengemeinde St. Johannes der Täufer Lautlingen und St. 
Gallus Laufen, sowie in der Seelsorgeeinheit Ebingen zu verrichten?“, fragte Pater McDonald Paula 
Reinauer und Kilian Söhn. Beide sagte mit strahlenden Augen von Herzen: „Ich bin bereit!“
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Da im vergangenen Jahr coronabedingt keine Ehrung stattfinden konnte, wurden Annalena Reinau-
er, Marvin Leibold und Josua Weimer für 5 Jahre rückwirkend für das Jahr 2020 für ihre Treue  
ausgezeichnet. Laura Otterbach und Lisa Höfer schau en in diesem Jahr 5 Jahre  zurück. Kevin 
Yigitkurt wurde für 10 Jahre geehrt. Jacob Knecht, Luca Seidenberger und Laura Otterbach  
wurden verabschiedet. Oberministrantin Julia Reinauer dankte allen für die gute Unterstützung und 
das schöne und gute Miteinander. Den Geehrten und den Minis, die verabschiedet wurden, über-
reichte sie ein Geschenk und eine Rose.

Ministranten in St. Margareta
Im Rahmen des Patroziniumsfestes in St. Margareta wurden die neuen Ministranten der Gemeinde 
aufgenommen und die neue Oberministrantin Franziska Schöller in ihr Amt eingeführt. Feierlich 
aufgenommen worden sind Kalle Silbernagl, Sebastian Binder und Hannes Niederauer. Aus dem 
Ministrantendienst ver-
abschiedet haben sich 
Jonas Binder und Niklas
Schurer.
Aufgrund der Pandemie
konnten nicht wie sonst 
üblich alle Ministranten 
der Gemeinde an der 
Feierlichkeit ihren Dienst 
ausüben. Der Gottes-
dienst wurde von Pater 
Kaycee McDonald 
Nwandu zelebriert und 
von einem Ensemble des
Kirchenchores
musikalisch umrahmt.

Ministranten in unserer Seelsorgeeinheit
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Adventskränze und Weihnachtsbäume - wie sie in unsere Stuben kamen

Adventszeit! Fastenzeit?
Die Bezeichnung Advent kommt von dem lateinischen Wort „adventus“ und heißt in der deutschen 
Übersetzung Ankunft / Erscheinen- Wir Christen warten auf die Ankunft, auf die Geburt vom Sohn 
Gottes. 
Ursprünglich begann die Adventszeit am Tag nach Martini. Am Festtag des Heiligen Martin wurde 
geschlachtet, es gab Festessen, mancherorts gab es närrische Umzüge; danach folgte eine Fas-
tenzeit, die sechs Wochen umfasste. Sie diente zur inneren Einkehr und Buße. Papst Gregor I. war 
dies offensichtlich eine zu lange Zeit, er legte anfangs des 7.Jahrhunderts vier Wochen fest. Offiziell 
für die Gesamtkirche wurden vier Sonntage vor dem Weihnachtsfest erst auf dem Konzil von Trient 
(1545 – 1563) festgelegt. 
Das Fasten ist im Laufe der Jahre in Vergessenheit geraten, inzwischen wird in vielen Familien den 
ganzen Dezember gebacken und lecker gekocht. Leider wird aber heutzutage nur noch an den ei-
gentlichen Sinn der Adventszeit gedacht. In Geschäften dudeln schon im Oktober Weihnachtslieder, 
das Augenmerk ist auf den Verkauf von Weihnachtsgebäck und Schokolade gelegt. Adventskalen-
der werden zur Massenware. Aber sehr oft ist die Zeit vor Weihnachten auch etwas Besonderes, 
bei Kerzenschein wird gesungen, gebastelt und alte Adventsgeschichten werden vorgelesen. Ein 
Adventskranz darf nicht fehlen.
Den Adventskranz gibt es noch nicht lange
Was viele nicht wissen: der Adventskranz ist noch keine 200 Jahre alt. Wie es bis heute Kinder und 
Jugendliche so an sich haben, Geduld ist nicht gerade ihr Markenzeichen. Das war es auch nicht bei 
schwierigen jungen Menschen, die der evangelische Theologe Johann Hinrich Wichern in seinem 
Bauernhaus betreute. Sie fragten in der Vorweihnachtszeit immer wieder, wann denn endlich Weih-
nachten sei. Im Jahr 1836 steckte er auf einen Holzkranz 19 weiße und vier rote Kerzen und damit 
war der Adventskranz erfunden. Wichern ahnte sicherlich nicht, welchen Siegeszug seine Erfindung 
nehmen würde. Inzwischen ist aus dem Holzkreis ein meist wunderschön dekorierter Kranz mit nur 
vier Kerzen geworden. Die Farbe der Kerzen sind nicht mehr traditionell rot, sondern variieren.
Die Adventskränze in den Gotteshäusern sollten aber immer mit Kerzen in der liturgischen Farbe 
violett versehen sein, denn violett ist die Farbe für eine Zeit des Übergangs und der Umkehr, dafür 
steht der Advent. Wenn in einer Kirchengemeinde neben drei violetten Kerzen noch eine rosafar-
bene – entzündet am 3.Adventssonntag „Gaudete“ (Freuet Euch) - am Kranz hat, hat sie liturgisch 
gesehen in dieser Hinsicht alles richtig gemacht. 
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Wie wurde die Tanne zum Weihnachtsbaum?
Im Gegensatz zum Adventskranz sind Weihnachtsbäume schon seit dem 15. Jahrhundert bekannt, 
Martin Luther und andere Reformatoren erklärten die Tanne als Weihnachtssymbol der Protestan-
ten, die Krippe hingegen wird mehr mit der katholischen Glaubensrichtung in Verbindung gebracht.
Erstmalig erwähnt wird ein geschmückter Baum in Zusammenhang mit einer Freiburger Bäckerzunft 
1419. Hervorgegangen dürfte der Brauch einen Baum aufzustellen aus einer heidnischen Tradition. 
Zur Zeit der Wintersonnenwende holte man sich so genannte Wintermaien ins Haus. Diese grünen 
Zweige waren ein Zeichen des Lebens, sollten Wintergeister vertreiben und versprachen Schutz 
und Fruchtbarkeit.
Der Weihnachtsbaum findet in der Weihnachtsgeschichte keine Erwähnung, ist also eine christliche 
Erfindung, aber sicherlich eine schöne. Der Schritt von immergrünen Zweigen im Haus zum ge-
schmückten Tannenbaum erfolgte wahrscheinlich hier bei uns im Südwesten. In Straßburg wurde 
einer Überlieferung nach bereits 1535 Bäumen gehandelt. Aus dem Jahr 1570 wird berichtet, dass 
in den Zunfthäusern der Bremer Handwerker der Brauch im Norden angekommen war. Kinder durf-
ten dort den schmackhaften Schmuck in Form von Äpfeln, Nüssen und Datteln abnehmen.
Ab 1730 wurden die Bäume mit Kerzen geschmückt, zunächst nur in Häusern evangelischer Fami-
lien. Konfessionsübergreifend eroberte der Tannenbaum die Wohnzimmer in der Zeit der Freiheits-
kriege gegen Napoleon. Der Baum wurde unabhängig von der Glaubensrichtung als Bestandteil 
des Weihnachtsfestes anerkannt. Vorangetrieben durch die verwandtschaftlichen Verbindungen  
         deutscher Adelsfamilien zu den Höfen 
i         m Ausland verbreitete sich der Weih
         nachts baum nach und nach in ganz  
         Europa. Auswanderer und deutsche  
         Soldaten, die im amerikanischen Un 
         abhängigkeitskrieg kämpften, mach 
         ten ihn im Laufe des 19. Jahrhun  
         derts auch in der Neuen Welt popu 
         lär. 1891 stand erstmals ein „Christ 
         mas Tree“ vor dem Weißen Haus in  
         Washington.
         Die Tradition eines weiteren berühm 
         ten Weihnachtsbaums hat ihren Ur 
         sprung im Zweiten Weltkrieg: Die
         Tanne, die jedes Jahr auf dem Tra 
         falgar Square in London aufgestellt  
         wird, kommt stets aus Norwegen. Sie  
         soll an den gemeinsamen Kampf der  
         beiden Länder gegen Nazi-Deutsch 
         land erinnern. Auch der Papst und  
         die Stadt Rom lassen sich zur Weih 
         nachtszeit von dem Glanz eines rie 
         sengroßen Baumes auf dem Peters 
         platz verzaubern. Traditionell stammt  
         der Baum jedes Jahr aus einem an 
         deren Land.
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Gemeinsame Mitteilungen

Pressemitteilung: Wohnen für alle
Der Geschäftsführer Elmar Schubert des Caritasverbandes Zollern e.V. ruft das Projekt „Wohnen 
für alle“ ins Leben, innerhalb eines Projektaufrufs der REACT-EU-Initiative im Zollernalbkreis. Seit 
Juli 2021 mildern der Caritasverband für das Dekanat Zollern e.V. in Kooperation mit der Caritas 
Schwarzwald-Alb-Donau COVID-19-pandemiebedingte negative Folgen für Menschen und dem 
von ihnen genutzten Wohnraum.
Die Caritas Zollern e.V. möchte Menschen im gesamten Zollernalbkreis unterstützen, denen der 
Verlust ihres Wohnraums droht, die ihren Wohnraum verloren haben, die Neuorientierung brauchen 
und auf der Suche nach bezahlbarem Wohnraum sind. Die COVID-19-Pandemie hat unterschied-
lichste Menschen zu Betroffenen gemacht. Die Folgen davon können Wohnungsnot und belastende 
Wohnungssituationen sein. „Wohnen für alle“ bedient die Schnittstelle Betroffene, Vermietende und 
Wohnungsmarkt. Dabei gibt es unterschiedliche Berührungspunkte. Betroffene Menschen werden 
erreicht und unterstützt. Menschen und Unternehmen werden ermuntert zu helfen, um die Lücken 
zu füllen und ihren ungenutzten Wohnraum über die Caritasverbände mit zur Verfügung zu stel-
len. Die Projektbearbeitungsstellen sind der Caritasverband für das Dekanat Zollern e.V. mit dem 
Standort in Hechingen und die Caritas Schwarzwald-Alb-Donau mit dem Standort in Balingen und 
Albstadt-Ebingen. Es wird ausdrücklich darum gebeten, dass sich Betroffene und potenzielle Woh-
nungsgeber bei den Verbänden melden. „Wir möchten als Vermittler für mehrere Stellen fungieren: 
für Betroffene und für Partner, die ihren genutzten und ungenutzten Wohnraum kompetent zur Ver-
fügung stellen möchten.“, sagt Elmar Schubert der Geschäftsführer des Caritasverbandes Zollern 
e.V. Projektbearbeiter/in sind in Hechingen Christian Heck und in Balingen und Albstadt-Ebingen 
Jeanette Haug. Das Projekt wird mit Unterstützung durch das Ministerium für Soziales, Gesundheit 
und Integration Baden-Württemberg aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds finanziert.

Unsere Seniorinnen und Senioren können sich leider immer noch nicht wie ge-
wohnt in unseren Gemeindehäusern treffen. Trotz der Distanz fühlen sich die 
Verantwortlichen der Teams mit den Seniorinnen und Senioren verbunden und 
wünschen allen gute Gesundheit. Vor Weihnachten werden auch wieder in den Kirchen Senioren-
gottesdienste mit Bußfeiern angeboten – die Termine werden in den Tageszeitungen veröffentlicht.

Theaterverein auf der Gartenschau in Balingen 2023
Leider musste der Theaterverein Laienspielbühne Heilig-Kreuz Albstadt-Ebin-
gen e.V. auch die Saison 2021/2022 absagen. Aufgrund der aktuellen Corona 
Verordnung ist eine „problemlose“ Durchführung der Saison leider nicht mög-
lich. Der Verein plant aber bereits jetzt schon für die Saison im Herbst 2022 und hofft diese Saison 
spielen zu können, die Termine werden noch abgestimmt. 
Ein Highlight für den Verein dürfte aber im Jahr 2023 die Teilnahme an der Gartenschau in Balingen 
sein. Hier ist in Planung an mehreren Tagen eine Aufführung mit einem Einakter zu gestalten. Hierzu 
trafen sich mehrere Theatervereine aus dem Zollernalbkreis. Spannend für den Verein ist auch die 
„Open Air“ Bühne, da wir noch nie unter „Freiem Himmel“ gespielt haben, hierzu halten wir unsere 
Zuschauer natürlich auf dem Laufenden. Das aktuelle Vereinsleben liegt aber momentan eher auf 
Eis, da durch die Beschränkungen kein „Normaler Betrieb“ möglich ist.
Aktuelle Infos zum Verein sind im Internet auf folgenden Seiten immer aktuell:
   www.theaterverein-albstadt.de
   www.facebook.com/theatervereinalbstadt
   www.instagram.com/theatervereinalbstadt 

Gruß an die Besucherinnen und Besucher der Seniorennachmittage

Theaterverein Laienspielbühne Heilig Kreuz
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Herzliche Einladung ergeht zum Weihnachtskonzert mit Marc Marschall
Dieses findet statt am Montag, 6. Dezember um 19.30 Uhr in der Heilig-Kreuz-Kirche. Es gelten die 
2G-Regeln (geimpft oder genesen). Karten zu EUR 32,90 werden u.a. auch in den Pfarrbüros St. 
Josef und Heilig-Kreuz verkauft.

Orgelkonzert in Kooperation mit der Musik- und Kunstschule Albstadt
Am Dienstag, 28. Dezember findet um 17 Uhr in der Sankt-Josefs-Kirche ein Orgelkonzert in Ko-
operation mit der Musik- und Kunstschule statt. Ausführende sind Hans-Peter Merz, Orgel und Ma-
ritta Beuchel, Leiterin der Albstädter Musik- und Kunstschule. 
Die Orgel ist dieses Jahr Instrument des Jahres, und so soll die Königin der Instrumente bewusst in 
den Vordergrund gerückt werden. Eingeladen sind vor allem junge Familien mit Kindern, um diesen 
die Orgel näher zu bringen. Maritta Beuchel wird eine weihnachtliche Geschichte vortragen, in wel-
che fröhliche und pfiffige Orgelwerke eingebettet sind. So spielt Hans-Peter Merz u.a. zwei jazzige 
Bearbeitungen über „Zu Betlehem geboren“ und „Ihr Kinderlein kommet“. 

Festliches Konzert zum Abschluss der Weihnachtszeit
Am Sonntag, 9. Januar 2022, findet um 17 Uhr in der Heilig-Kreuz-Kirche ein festliches Konzert zum 
Abschluss der Weihnachtszeit statt. Ausführende sind Jörge Becker, Trompete, Frank Szathmary, 
Posaune und Hans-Peter Merz, Orgel.
Jörge Becker ist Solotrompeter des SWR Sinfonieorchesters und war bereits mehrfach in Albstadt 
zu Gast. Der in Mannheim wohnhafte Posaunist Frank Szathmary ist ebenfalls Mitglied des SWR 
Sinfonieorchesters. Gemeinsam mit Hans-Peter Merz interpretieren die beiden Bläser die berühmte 
Bassarie „Sie schallt, die Posaun“ aus dem Oratorium „Der Messias“ von Händel in einer Bearbei-
tung für Trompete, Posaune und Orgel. Auf dem Programm steht außerdem eine Arie aus einer 
Kantate von Bach in derselben Besetzung. Zwischen den Bläserstücken musiziert Hans-Peter Merz 
weihnachtliche Orgelmusik aus verschiedenen Epochen und Stilrichtungen.

Wer gerne singt, ist bei uns an der richtigen Adresse. Unser Kirchenchor wurde 1975 gegründet und 
seit der ersten Stunde ist Wolfgang Raichle sein virtuoser Chorleiter. Einmal im Monat begleitet der 
Chor mit seinen aktuell 16 Mitgliedern die Messe entweder in St. Josef oder Heilig-Kreuz. An den 
Hochfesten singen wir sowieso. Wie in vielen Chören so sind auch bei uns die singfreudigen Damen 
in der Mehrheit – die Männerstimmen könnten daher Unterstützung gebrauchen! Doch nicht nur 
diese: Selbstverständlich sind alle herzlich willkommen, die ihre eigene Stimme in der einmaligen 
Akustik einer Kirche genießen möchten: ein unvergleichliches Erlebnis. 
Unser Repertoire umfasst naturgemäß sakrale Lieder, Choräle, Messen und bei ausreichender Stär-
ke auch Orchestermessen. Außerdem nehmen wir singstark an den Kirchenmusiktagen des Deka-
nats teil. Dass wir für den geselligen „Hausgebrauch“ auch gerne das eine oder andere Volkslied 
trällern, versteht sich von selbst. Das tun wir vor allem bei unseren außergesanglichen Aktivitäten 
wie unserem jährlichen Ausflug oder unserer Abendwanderung mit Einkehr. 

Wir möchten alle Interessierten herzlich einladen zu unserer Singstunde: immer dienstags von 20 
bis circa 22 Uhr im Gemeindesaal von Heilig-Kreuz. Nach der Singstunde verbringen wir meist 
im kleineren oder größeren Kreis ein gemütliches Beisammensein. Alle, die gerne zusammen mit 
netten Leuten singen möchten, sind herzlich zum Reinschnuppern eingeladen. Chorerfahrung ist 
nicht nötig, ein gutes Gefühl für Melodie und Takt reicht völlig und am allerwichtigsten: Freude am 
Gesang!
Interessenten können sich für weitere Informationen gerne beim ersten Vorsitzenden Hans-Dittmar 
Hagg melden: telefonisch unter 07431/52887 oder per E-Mail an hans_dittmar.hagg@freenet.de  

Wir stellen vor: Kirchenchor Heilig-Kreuz / St. Josef



Neues vom Roßberg

17

Christa Gottschling macht etwas, was 
verboten ist. Sie lebt in Doppelehe.  
Bigamie. Das wird streng bestraft. Aber 
bei ihr gibt es eine Ausnahme. Ihre 
Doppelehe ist kein Vergehen, sie ist ein 
wahrer Glücksfall. Die eine Ehehälfte, das 
ist ihre Familie. Die andere ist der Roß-
berg. Mit beiden ist sie verheiratet, und 
diese beiden sind bei ihr zusammenge-
hörende Lebensbereiche. Auf dem Roß-
berg lebt sie schon von Kind an mit ihren 
Eltern seit seinem Bestehen. Ihre eigene 
Familie ist wie sie eng mit dem Roßberg 
verbunden, auch ihre vier Kinder. Nur 
können sie von auswärts jetzt nur noch 
besuchsweise dort aktiv sein. Und ihr 
Mann Joachim („Jojo“) ist immer dabei, 
wenn Christa oben ist. Dann legt er uner-
müdlich Hand an bei vielen praktischen 
Dingen:  Holz zum Heizen, Geländepflege, Koppeln, Reparaturen …  
Christas spezielle Bereiche sind der Stall und der Garten. Die Tiere sind ihre Großfamilie, und sie 
ist die Mutter. Sie kennt die Pferde, die Schafe und Ziegen, das Schwein, die Hühner, die Klein-
tiere alle mit Namen. Da ist sie Pflegerin und Organisatorin und kümmert sich um Nahrung, um 
Sauberkeit, um Gesundheit, um Nachwuchs, um Wohlsein und gutes Zusammenleben. Und sie ist 
mit dabei, wenn ihre Partnerin Angelika Gimple den großen Kreis ehrenamtlicher Mitarbeiter, die 
Tierpflegerfamilie, organisiert.  Dieser Mitarbeiterkreis umfasst um die 30 – 40 Personen, Mütter mit 
Kindern, Jugendliche, junge und ältere Erwachsene – ein unentbehrlicher Teil unseres Lebens auf 
dem Roßberg. 
In regelmäßigen Dienstbesprechungen werden die Nachmittagsdienste, die Wochenenddienste, 
die Betreuung beim Kinderreiten eingeteilt, werden Probleme der Tierpflege bedacht. Besonders zu 
beachten ist, dass bald auch im Winter, wenn der Roßberg über Monate geschlossen ist und auch 
bei hohem Schnee, die Tiere täglich versorgt werden müssen. 
Der Stall und die Tiere sind für manche Gäste, die zum Kaffee und zur Geselligkeit kommen, nicht 
so sehr im Blick. Aber sie sind ein wesentlicher Bereich unseres Roßberglebens. Denn vor allem 
Kinder und Familien, auch Behinderte haben daran ihre Freude und lernen, mit Tieren und Natur 
umzugehen.  Dort ist vor allem Christa Gottschling zuhause und legt die halbe Woche über an den 
Vormittagen mit Stalldienst ganz praktisch selber Hand an. Auch in der Gartenpflege ist sie tätig, 
und ihr verdanken wir auf den Kaffeetischen immer den frischen Blumenschmuck. 
Christas Doppelehe ist ein hoch geschätzter Glücksfall. Wir wünschen ihr dafür noch ein langes 
Leben und Gottes Segen. 
Noch ein Hinweis zur Winterzeit:  Am Wochenende 27./28. November schließt der Tierpflegerkreis 
mit dem letzten Hausdienst das Roßbergjahr ab. Herzliche Einladung!  Danach ist über die Winter-
monate bis Ende Februar der Roßberg geschlossen.
Wir freuen uns dann auf ein frohes Wiedersehen im März und wünschen heute schon frohe Weih-
nacht und ein segensreiches Neues Jahr. 

Verfasser: Joachim Gottschling
Die abgebildeten Personen sind mit Veröffentlichung einverstan-
den.
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Aus der Pfarrei St. Johannes Baptist mit St. Gallus
Vinz - Streichelzoo der Generationen
Vinz - Kräutergarten wie zu Omas Zeiten
Dank der Förderung des Konversionsprogramm Alb, der wunderbaren Unterstützung von Zimmer-
meister Claus Reinauer, Gartenbau Hagg - Moser, der Lautlinger Bauwagenjugend, Markus und 
Christian Roth und Josua Weimer konnten die Vinzentinischen Ersthelfer Albstadt ein weiteres Pro-
jekt: Vinz - Streichelzoo der Generationen und Vinz - Kräutergarten wie zu Omas Zeiten im Garten 
der Vinz Pflegewerkstatt - Oase umsetzen. 
Das Projekt findet im Frühjahr 2022 seine Vollendung, wo der Einzug von einer Hasenfamilie geplant 
ist. Die Kräuter werden bei verschiedenen Veranstaltungen, in der Vinz - Pflegewerkstatt - Oase, für 
die Bewohnern der Senioren- und Pflegeheimen und Pflege- und Betreuungskräften der Einrichtun-
gen, Kliniken und Ambulanten Pflegediensten verwendet. Eine Kooperation mit dem Kindergarten 
St. Michael und der Ignaz - Demeter - Schule ist angedacht, sodass die Kinder, Erzieher(innen), 
sowie Lehrer(innen) eine Art Patenschaft für den Streichelzoo der Generationen übernehmen. Im 
Namen der Vinzentinischen Ersthelfer Albstadt möchte ich allen Helferinnen und Helfern, sowie 
Unterstützern von ganzem Herzen danken und gleichzeitig alle Generationen im kommenden Jahr 
zum Verweilen und sich erfreuen einladen. 
Ihr Michael Weimer, Diakon
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Aus der Pfarrei St. Johannes Baptist mit St. Gallus

Hallo liebe Eltern und Großeltern,
auch dieses Jahr kommt der Vinz-Nikolaus 
nach altem Brauch zu Ihnen ins Haus!
Corona-Konform, ganz nach Ihren Wünschen, 
gestalten wir gemeinsam einen Besuch bei Ih-
ren Kindern/Enkelkindern.

Der Erlös kommt auch dieses Jahr wieder den 
Vinz-Projekten zugute!

www.lautlingen.de/vea 
Mail: nikolaus@lautlingen.de
Tel.: 07431 - 74705

Dachstuhlbrand in Lautlingen 
„Lautlingen hilft“, ist der Spendenaufruf mit dem die Lautlinger Kirchengemeinde zusammen mit 
dem Lautlinger Ortschaftsrat für die Bewohner des vom Feuer zerstörten Hauses aufrufen. Viele 
Kleiderspenden, sowie Geldspenden gingen in den vergangenen Tagen ein, wofür sich die Familie 
von ganzem Herzen bei allen bedanken möchte. 
Wer noch helfen bzw. Spenden möchte, 
kann dies auf das Konto:
Katholische Kirche Albstadt
IBAN: DE62 6535 1260 0062 4116 44
BIC: SOLADES1BAL
Verwendungszweck: „Brandfall Lautlingen“
tun.

Trauer leben - Leben sehen 
Seit 10 Jahren bieten die beiden kirchlichen Sozialstation St. Vinzenz 
und Diakonie Albstadt für Trauernde verschiedene 
Trauerangebote in der Vinz - Pflegewerkstatt - Oase in Lautlingen an. 
Das Trauerbegleitteam hat zusammen mit Menschen die 
einen von Herzen geliebten Menschen verloren haben verschiedene 
Berichte und Glaubenszeugnisse, in einem Buch zusammengestellt.
Das Buch trägt den Titel: Trauer leben - Leben sehen. Die Bücher kön-
nen ab dem 15. Dezember 2021 im Pfarrbüro in Lautlingen gegen 
eine Spende von 10 € erworben werden.
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Aus der Pfarrei St. Margareta

Nachruf

KöB - Kirchlich öffentliche Bücherei
Elke Haasis ist seit 10 Jahren beim KöB–Team dabei, schon immer eine „Leseratte“ und stellt hier 
ihr Lieblingsbuch vor. Dieses kann man natürlich wie unzählige andere Bücher in der KöB ausleihen.
Als Marissa stirbt, beschließen ihre beiden Töchter Luna und Pia nach Brooklyn, Marissas Geburts-
ort, zu reisen. Hier wollen sie mehr über das dunkle Geheimnis erfahren, das ihre Mutter ihr Leben 
lang gehütet und gequält hat. Doch die beiden Schwestern stoßen zunächst nur auf neue Fragen 
statt auf Antworten. Bis Luna einer geheimnisvollen jungen 
Frau begegnet, die ihr seltsam bekannt vorkommt. Sind sie sich 
schon einmal begegnet? Und woher weiß die Unbekannte so viel 
über Marissa? Für Luna beginnt ein Abenteuer, das sie unmittelbar
in die Vergangenheit führt, nach Brooklyn in den Sommer 1977....
 
In diesem Buch geht es um Schicksal, Liebe, Freundschaft und 
darum, dass man manchmal selbst die vertrautesten Menschen 
nicht wirklich kennt. Es geht über unsere normalen Vorstellungen 
von Raum und Zeit hinaus. Es schildert, was passieren kann, wenn
 es möglich wäre, die Vergangenheit zu ändern. Und die Frage: 
„Was wäre gewesen wenn?“ - mit dem Wunsch in der Vergangen-
heit getroffene Entscheidungen ändern zu können, kennen wir
doch alle. 
Ein fesselndes Lesevergnügen, wie Elke Haasis findet.

 

Am Freitag, dem 29. Oktober, ist in seiner Wohnung in Balingen völlig überraschend  
Pfarrer Bozo Polic 

im Alter von 64 Jahren verstorben.  
 
Nach seiner Priesterweihe am 29. Juni 1981 in Mostar, Bosnien-Herzegowina, und der 
Vikars- und Kaplanszeit in Stolac, war er zunächst Pfarrer in Trebinje, bevor er im 
Oktober 1989 zum Leiter der kroatischen Mission in Balingen bestellt wurde. Schließlich 
wurde er am 1. Juli 2005 zum Pfarrer der kroatischen kath. Gemeinde Blaženi Alojzije 
Stepinac in Balingen und der kroatischen Kath. Gemeinde Sveti Nikola Tavelić, in 
Ebingen ernannt. 
 
Die Bestattung hat in seiner Heimat in Bosnien-Herzegowina stattgefunden, nachdem 
er am 04. November in Balingen mit einem Trauergottesdienst unter großer Anteilnahme 
seiner beiden Gemeinden verabschiedet worden war. 
 
Wir bedanken uns für seinen über 30-jährigen Dienst im Dekanat und auf dem Gebiet 
unserer Seelsorgeeinheit und hoffen zuversichtlich, dass ihn unser Herr Jesus Christus 
ins Reich des Himmlischen Vaters geleitet hat. 
 
Pfarrer Uwe Stier  
und das gesamte Pastoralteam 
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St. Josef in Ebingen. Ein Porträt in Bildern
Bilder erzählen Geschichte(n), eingefangen und festgehalten vom Objektiv des Fotografen. Ein 
Blick ins Fotoalbum der Ebinger Josefskirche gewährt Einblicke in gut 130 Jahre gefeierten Glau-
bens und Kunstschaffens, wie er im Kirchengebäude selbst und seiner Ausstattung Ausdruck ge-
funden hat.

 

Bereits 1912 musste die ursprünglich nur etwa 300 Sitzplätze zählende Kirche stark erweitert wer-
den, da die Katholikenzahl durch den Zuzug vieler Arbeitskräfte in die aufblühende Industriestadt 
Ebingen zu Beginn des 20. Jahrhunderts stark angestiegen war. Unser Bild zeigt die beiden bei der 
Erweiterung angefügten Seitenkapellen und den Chorraum mit ihrer ursprünglichen Altarausstat-
tung und der Ausmalung durch den in Straßberg geborenen Kunstmaler Hermann Anton Bantle 
(1872-1930), der 1926/1927 den ganzen Kirchenraum ausgemalt hat. Von seinen Zeitgenossen als 
„Prediger im Malerkittel“ und „letzter Freskenmaler“ gerühmt, wurden seine Werke in den folgenden 
Jahrzehnten wenig wertgeschätzt. Auch in St. Josef wurden bei der großen Kirchenrenovation 1952 
seine Fresken übertüncht, wie unser nächstes Foto zeigt.

Unser erstes Foto erlaubt einen Blick auf den Marienaltar von St. 
Josef, wie ihn der Fotograf kurz nach der Kirchweihe im Sommer 
1892 für das Archiv des Architekten Joseph Cades (1855-1943) 
eingefangen hat. Joseph Cades war in der Blütezeit seines 
Schaffens einer der produktivsten Architekten Württembergs. Al-
lein in unserer Diözese hat er 39 Kirchen errichtet. Sein Plan für 
einen neuen Dom in Rottenburg wurde schließlich beim Bau der 
Marienkirche in Landau/Pfalz verwirklicht.
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      Ein Blick von der Empore auf die zur Glockenweihe 1953  
      vor dem neugestalteten Altarraum aufgehängten vier neu- 
      en Bronzeglocken. Sie ersetzten das Geläute aus dem  
      Jahr 1924, das 1942 beschlagnahmt und zu Rüstungs - 
      zwecken eingeschmolzen worden war. Nur die kleinste  
      Glocke, dem Hl. Antonius von Padua geweiht, hatte den  
      Zweiten Weltkrieg überstanden und ruft bis heute ge-
      meinsam mit der Christusglocke, der Marien-, der Josefs-  
      und der Michaelsglocke zu Gottesdienst und Gebet.

      

      

      Wir blicken nochmals von der Empore auf den Altarraum,  
      wie er sich zum Ende der Siebzigerjahre des vergange- 
      nen Jahrhunderts gezeigt hat. Über dem Hochaltar   
      mit Tabernakel, Altarkreuz und Leuchtern des Gmünder  
      Goldschmieds Emil Eduard Forster (von ihm stammt  
      auch  die große Monstranz der Josefskirche und   
      der zwischenzeitlich ent-
fernte Sakramentsaltar im Rotten burger Dom), sind die Chorfen-
ster von Wilhelm Geyer (1900-1968) in ihrer ursprünglichen Ge-
stalt zu erkennen. Von den Nationalsozialisten als Vertreter der 
„entarteten Kunst“ gebrandmarkt und verfemt, gehören er und 
seine Arbeiten heute zu den wichtigsten Schöpfungen religiöser 
Kunst in Deutschland im 20. Jahrhundert, ganz besonders bekan-
nt ist er für seine Bleiglasfenster, die nicht nur in Ebingen und 
Margrethausen, sondern auch in den Domen von Köln, Aachen, 
München oder Rottenburg, genauso wie im Ulmer Münster be-
trachtet werden können.

      Sein Sohn Hermann Geyer hat die Fenster 1982 in der  
      Bildsprache seines Vaters vollendet. Die Fenster zeigen  
      Adam als den Beginn, Christus als Haupt der Neuen   
      Schöpfung und den Apostel Paulus, als Verkünder Christi  
      in der Welt, umgeben von Heiligen und biblischen   
      Szenen aus dem Alten und Neuen Testament.



      Der Fotograf zeigt uns hier die versammelte Gemeinde  
      beim Pontifikalamt zum Abschluss der großen Kirchen - 
      renovation am Dritten Adventssonntag 1983, bei dem der  
      damalige Rottenburger Bischof Georg Moser (1923-1988)  
      den neuen Altar geweiht hat. Der Kirchenraum zeigt sich  
      seit der Renovation von 1982/83 so, wie wir ihm auch   
      heute noch täglich betrachten können: Mit den restaurier- 
      ten Fresken am Chorbogen, die Christus als Pantokrator,  
      Maria, Josef, anbetende Engel und die Heilige Familie  
      bei der Arbeit und beim Gebet vorstellen, den neugoti-  
      schen Altären und ihren Altarbildern des Münchner Künst- 
      lers Gebhard Fugel (1863-1939), die am Hochaltar die  
      Anbetung des Jesuskindes durch die drei Weisen und die  
      Darstellung Jesu im Tempel und an den Seitenaltären 
      Heiligendarstellungen, u.a. die Hl. Elisabeth von Thürin- 
      gen, die Hl. Cäcilia oder die Heiligen Konrad von Kons 
      tanz und den „Apostel der Deutschen“ Bonifatius zeigen.
      
      Unser Foto zeigt den Zelebrationsaltar von Ulrich Henn  
      (1925-2014) aus dem Jahr 1983. Das Geheimnis der   
      Erlösung durch Christi Tod und Auferstehung, das   
      am Altar gefeiert wird, hat der Künstler in eindringlicher  
      Weise in Bronze gegossen: Die Stationen der Heilsge-
schichte, von der Verkündigung bis zum leeren Grab am Ostermorgen, eingebettet in ein Ranken-
werk aus Silberdisteln, die wegen ihrer großen 
Widerstands- und Leidensfähigkeit auch als Symbol für 
Christi Tod und Auferstehung gelten. Der Künstler ver-
steckt darin auch die Botschaft: Die Silberdistel -eines 
der Markenzeichen unserer schwäbischen Albheimat und
Wappen der Stadt Albstadt- lädt uns ein: Auch uns, un-
serer Stadt, gilt die Zusage, dass Gott bei uns wohnt, er 
mit uns unterwegs ist und wir ihm besonders nahekom-
men, wenn wir miteinander in unseren Kirchen Eucharistie
feiern. 
Ulrich Henn war darüber hinaus ein überaus gefragter Ge-
stalter von Kunst im kirchlichen und öffentlichen Raum, 
wie seine Arbeiten nicht nur in St. Josef, der Ebinger Tho-
maskirche, im Dom zu Trier, in der Basilika Rankweil / 
Vorarlberg oder der 
National Cathedral in Washington, D.C. beweisen.

St. Josef in Ebingen. Ein Porträt in Bildern    
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St. Josef in Ebingen. Ein Porträt in Bildern
St. Josef ist aber zuerst und vor allem Ort des Gottesdienstes und des Gebets. Ein letzter Blick ins 
Fotoalbum gibt Einblick und schafft Erinnerung an festliche Ereignisse:

        

Quelle: Pfarrarchiv St. Josef
(JS)

Investitur von Stadtpfarrer Josef Schupp 1933 

Festlich geschmückter Hochaltar beim Besuch 
des Erzbischofs von Athen 1980 

Erzabt Hieronymus Nitz OSB, Beuron 
bei der Orgelweihe 1982 

Bischof Georg Moser und 
Konzelebranten bei der Altar-
weihe 1983 

100- jähr iges 
Kirchweihjubi-
läum mit 
Bischof 
Walter Kasper 
1992.
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Die farbig unterlegten Felder ergeben von oben nach unten gelesen ein „blühendes Erlebnis“ zur 
Weihnachtszeit.

1 Geschmückte Waldpflanze zur Weihnachtszeit im Zimmer
2 Messfeier im Advent vor Sonnenaufgang
3 Aufpasser für Schafe
4 Holder    ?      im lockigen Haar
5 Heiliger von Myra
6 „Bett“ Jesu im Stall von Bethlehem
7 Heißes Früchtchen
8 Weihnachtsbaumerleuchter
9 Nachname des Erfinders des Adventskranzes
10 Runde Sache im Vorfeld von Weihnachten
11 Altjahrtag
12 Berichtet den Leuten von der Geburt des Heilands
13 Typisches Weihnachtsgebäck

Bitte senden Sie das Lösungswort per Mail oder postalisch an das Pfarrbüro Margrethausen 
(siehe Pfarrgemeinde St. Margareta Seite 2). Einsendeschluss ist der 15.Januar 2022. Unter den 
richtigen Einsendungen wird wieder ein Preis verlost.

Das Lösungswort der vorigen Ausgabe lautete: Vinzentinische Ersthelfer. Gewonnen hat Monika 
Beissel aus Ebingen. Sie erhält einen Gutschein für zwei Personen für ein kleines Frühstück im 
Café Früholz. Herzlichen Glückwunsch.
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Rezept

Mandelstollen

Zutaten
500 gr  Mehl
150 gr Z Zucker
1 Würfel Hefe
125 ml Milch
1 Prise Salz
150 gr  Gemahlene Mandeln
100 gr  Gehackte Mandeln
2   Eier Gr. M
180 gr  Weiche Butter
1 Teel  Zimt
5 Tropfen Bittermandel-Öl

Zum Verzieren
50 gr.  Zerlassene Butter   
100 gr. Puderzucker

Mehl in eine Schüssel sieben und Zucker dazugeben. In der Mitte eine kleine Mulde formen und 
zerbröckelte Hefe dazu geben. Milch lauwarm erhitzen und über die Hefe in die Mulde geben. Mit 
einer Gabel zu einem Brei verrühren und ca. 10 Minuten gehen lassen.
Salz, Mandeln, Eier, Butter, Zimt und Bittermandel-Öl hinzugeben und alles zu einem Stollenteig 
verkneten. 
Zugedeckt an einem warmen Ort ca. 60 Minuten gehen lassen, einen Stollen formen und nochmal 
15 Minuten gehen lassen.

Stollen auf ein mit Backpapier ausgelegtes Blech legen und bei 180 Grad ca. 50 Minuten backen.

Den noch warmen Stollen sofort mit zerlassener Butter bestreichen und mit Puderzucker bestäu-
ben.

Bauernregeln

Auf kalten Dezember mit tüchtigem Schnee
folgt ein fruchtbar Jahr mit reichlich Klee.

   Im Dezember Schnee und Frost, 
   das verheißt viel Korn und Most.

     Ist`s in der Heiligen Nacht hell und klar,
     so gibt`s ein segenreiches Jahr

Für Alle, die Keine rosinen mögen!



Italienische Gemeinde
Pfarrbüro 
Valeria Parrinello
Dienstag und Donnerstag 
16.30 bis 18.30 Uhr
Telefon: 0 74 32 / 33 92
cci.albstadt@drs.de

rossberghaus - Telefon: 5 11 10

Telefonseelsorge - Telefon: 08 00 / 1 11 01 11

Psychologische Beratungsstelle für Eltern-, 
Jugend-, Ehe- und Lebensberatung
Träger: Evangelische und Katholische 
Kirche
Bahnhofstraße 26
72458 Albstadt-Ebingen
Telefon: 0 74 31 / 13 41 80 
Fax: 0 74 31 / 1 34 18 10
kontakt@beratungsstelle-albstadt.de

Kirchenlädle
Sonnenstraße 43
72458 Albstadt-Ebingen
Öffnungszeiten:
Freitags von 10 bis 12 Uhr und
von 14.30 bis 18 Uhr
samstags von 10 bis 12 Uhr
Telefon: 0 74 31 / 8 00 77 55
außerhalb der Öffnungszeiten
über Cafe Früholz, Telefon: 0 74 31 / 26 98

Hausmeister Heilig-Kreuz und Marienheim
Gerhard Timpf, Telefon: 01 51 / 11 63 28 14

Hausmeisterin St. Hedwig
Silvia Überall, Telefon: 01 51 / 26 39 41 73

Klösterle-Verein
Martin Wäschle
Telefon: 0 74 31 / 9  71 46 66
täglich von 15 bis 17 Uhr
Donnerstag von 9 bis 12 Uhr

Tafelladen
0 74 31 / 9 35 39 22

redaktionsteam ....... im Blick
RedaktionImBlick@gmx.de

Kirchenpflege/Verwaltungszentrum
Berthold Stroppel, August-Sauter-Straße 21
Telefon: 0 74 31 / 48 85, Fax: 591 061
Montag bis Freitag: 8 bis 12 Uhr
Montag bis Donnerstag: 14 bis 16 Uhr
bstroppel@kvz.drs.de
Sparkasse Zollernalb,
IBAN: DE62 653 512 60 0062 411 644
BIC: SOLADES1BAL

Kindergarten St. Josef
Jennifer Walz 
August-Sauter-Straße 15
Telefon: 0 74 31 / 42 10
www.kiga-stjosef-albstadt.de
StJosef.Ebingen@kiga.drs.de

Kindergarten Heilig-Kreuz
Maria Bühler
Herderstraße 87
72458 Albstadt-Ebingen
Telefon:  0 74 31 / 34 68
HlKreuz.Ebingen@kiga.drs.de

Kath. Kindertageseinrichtung 
St. Michael
Tina Stengele
Am Schloss 5 
72459 Albstadt-Lautlingen 
Telefon:  0 74 31 / 7 46 47 
LeitungStMichael.Lautlingen@kiga.drs.de

Sozialstation St. Vinzenz
und Nachbarschaftshilfe
Marina Storm
Schalksburgstraße 130
Telefon: 0 74 31 / 7 27 72
st.vinzenz-albstadt@t-online.de
www.st-vinzenz-albstadt.de

Caritas-Zentrum Albstadt
Andreas Budisky
August-Sauter-Straße 21
Telefon: 0 74 31 / 95 73 20
täglich außer Mittwoch von 9 bis 12 Uhr
Mo./Di. 14 bis 16.30 und Do. 14  bis 18 Uhr

ökumenische Hospizgruppe Albstadt
Telefon: 01 51 / 50 41 52 92

Trauerbegleitung
Michael Weimer, Telefon: 0 74 31 / 76 38 69

Ansprechpartner der Seelsorgeeinheit
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Kehrt um, denn das Himmelreich ist nahe. 

                                
                      (Mt 3,2)
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Das Volk, das im Dunkeln lebt,

sieht ein helles Licht;

für alle, die im Land der Finsternis wohnen, 

leuchtet ein Licht auf. 

                                
                     (Jes 9,1)
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